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Allgemeine Hinweise

1. Allgemeine Hinweise

1.1 Einleitung

Sorgfältige Ausführung bei der Erstellung von Schaltanlagen und voran-
gegangene fachliche Planung können letztlich nicht verhindern, dass es 
beim Betrieb dieser Anlagen zu unerwünschten Kurzschlüssen kom-
men kann. Entsprechende Sicherungsmaßnahmen sind zu treffen, die 
Personen- und Sachschäden in diesen Fällen zuverlässig verhindern. 
Elektrische Betriebsmittel – auch Schaltschrankgehäuse – müssen 
daher eine entsprechende Kurzschlussfestigkeit aufweisen. 
Sie müssen also die möglicherweise auftretenden Kurzschlussströme 
während der Kurzschlussdauer ohne sicherheitsrelevante Beeinträchti-
gung führen können.

In der vorliegenden Dokumentation wird speziell auf Schutzleiterverbin-
dungen durch mechanische Einbaukomponenten innerhalb von Schalt-
gerätekombinationen Bezug genommen.

Die Kurzschlussfestigkeit einer Schaltgerätekombination ist das Maß 
der Widerstandsfähigkeit gegen die im Kurzschlussfall auftretenden 
dynamischen und thermischen Beanspruchungen. Die thermische 
Beanspruchung ist bei der Betrachtung des Verhaltens von Gehäusen 
oder Gehäuseteilen von besonderem Interesse.

Für die Beurteilung der zulässigen thermischen Beanspruchung ist der 
quadratische Mittelwert des Kurzschlussstromes während seiner Dauer 
maßgebend. 

Die von dem Kurzschlussstrom durchflossenen Verbindungsstellen und 
-elemente entwickeln Wärme aufgrund ihres elektrischen Widerstan-
des. Diese Wärme muss von den Verbindungsstellen beherrscht 
werden. Sie dürfen nicht soweit zerstört werden, dass sie ihre sicher-
heitstechnische Aufgabe nicht mehr erfüllen.

Die Kurzschlussbeanspruchung wird im Wesentlichen durch folgende 
Faktoren beeinflusst:

◾ Dauer des Kurzschlusses
Begrenzung durch schnell abschaltende Schutzeinrichtungen 
wie Schmelzsicherung, moderne Leistungsschalter mit Nullpunkt­
löschung oder Strombegrenzung u. ä.

◾ Impedanz der Netzkurzschlussschleife
Diese ist von der Entfernung zum Transformator und der Leistungs­
fähigkeit des speisenden Netzes abhängig.

◾ Bauart und Ausführung der Schutzleiterverbindungsstelle
Meist durch Hersteller des Betriebsmittels vorgegeben oder vorge-
schlagen.

Ziel der vorliegenden Dokumentation ist es, dem Planer Daten an die 
Hand zu geben, um im Projektstadium schnell und sicher die erforder-
liche Abstimmung vornehmen zu können. Einzelheiten zum angewand-
ten Prüfverfahren und zur Umrechnung vorhandener Werte finden Sie 
im Anhang.

Die in dieser Dokumentation zitierten Messwerte sind das Ergebnis 
einer einmaligen Prüfung. Diese Messwerte unterliegen Schwan-
kungen, die sowohl vom Testaufbau als auch vom Prüfling (Kurz-
schlussstromkreislauf) abhängig sein können. Der Hersteller der Schalt-
anlage sollte daher entsprechende Sicherheiten bei der Ausführung 
berücksichtigen. Insbesondere muss die Befestigungstechnik den 
Vorgaben von Rittal entsprechen.

1.2 Hinweise zur Konzeption des Schutzleitersystems

Die durchgehenden Schutzleiterverbindungen können grundsätzlich 
entweder über Konstruktionsteile oder durch einen gesonderten 
Schutzleiter sichergestellt sein (DIN EN 61439-1 Pkt. 8.4.3.2.2). 
Bei Deckeln, Abschlussplatten u. ä., an denen keine elektrischen 
Betriebsmittel befestigt sind, gelten die üblichen Schraubverbindungen 
aus Metall als ausreichend für die durchgehende Schutzleiterverbin-
dung, vorausgesetzt, eine dauerhafte gute Leitfähigkeit ist gesichert. 
Dies gilt für sämtliche angegebenen Verbindungen am Schranksystem 
VX SE (siehe 3.2). Werden elektrische Betriebsmittel in Deckeln, Türen, 
Abschlussplatten u. ä. befestigt oder besteht das Risiko einer 
Potenzialverschleppung1) zu diesen Teilen, so muss sorgfältig ein 
Schutzleiter angeschlossen werden, dessen Querschnitt sich nach dem 
größten Querschnitt der Zuleitung zu den entsprechenden Betriebsmit-
teln richtet.

Grundsätzlich muss der Hersteller der Schaltgerätekombination sicher-
stellen, dass der Schutzleiterstromkreis in der Lage ist, den höchsten 
am Einbauort auftretenden thermischen und dynamischen Belastungen 
standzuhalten.

1.3 Vorschriften/Normen

Für die Thematik sind folgende Normen zu beachten:

◾ DIN VDE 0100 – 200 (2006-06)
Errichten von Niederspannungsanlagen
– Begriffe

◾ DIN VDE 0100 – 470 (2007-06)
Errichten von Niederspannungsanlagen
– Teil 4-41: Schutzmaßnahmen

◾ DIN VDE 0100 – 540 (2012-06)
Errichten von Niederspannungsanlagen
– Auswahl und Errichtung elektrischer Betriebsmittel; 

Erdungsanlagen und Schutzleiter

◾ DIN EN 60 865-1 (VDE 0103 : 2012-09)
Kurzschlussströme – Berechnung der Wirkung
– Teil 1: Begriffe und Berechnungsverfahren

◾ DIN EN 60 204-1 (VDE 0113-1 : 2007-06)
Elektrische Ausrüstung von Maschinen

◾ DIN EN 61439-1 (VDE 0660-600-1 : 2012-06)
Niederspannungs-Schaltgerätekombinationen;
– Teil 1: Allgemeine Festlegungen

◾ DIN EN 62 208 (VDE 0660-511 : 2012-06)
Leergehäuse für Niederspannungs-Schaltgerätekombinationen;
– Allgemeine Anforderungen

1) Kontakt mit einem aktiven Leiter mit definiertem Querschnitt
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2. Schutzleiteranschlussstellen 
2.1 Rahmengestell – Käfigmutter
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� Schutzleiter mit Kabelschuh

� Kontaktscheibe 2335.000

� Käfigmutter M8 4165.500

� Rahmengestell

� Unterlegscheibe A8,4

� Sechskantschraube M8

Max. zulässiger Stoßkurzschlussstrom Ip = 31,7 kA

Thermisch gleichwertiger Kurzzeitstrom Ith = 15,9 kA (Tk = 50 ms)

Stromwärmewert I2t-Wert = 15,4 · 106 A2 s

Empfohlenes Anzugsdrehmoment MA = 10 – 12 Nm

2.2 Rahmengestell – Einsteckmutter
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� Schutzleiter mit Kabelschuh

� Kontaktscheibe 2335.000

� Einsteckmutter M8 4163.000

� Rahmengestell

� Unterlegscheibe A8,4

� Sechskantschraube M8

Max. zulässiger Stoßkurzschlussstrom Ip = 13,5 kA

Thermisch gleichwertiger Kurzzeitstrom Ith = 8,3 kA (Tk = 50 ms)

Stromwärmewert I2t-Wert = 3,6 · 106 A2 s

Empfohlenes Anzugsdrehmoment MA = 10 – 12 Nm
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2. Schutzleiteranschlussstellen
2.3 PE/PEN Kombination – Haltewinkel, Sammelschiene

� Haltewinkel PE/PEN 9686.350

� Sechskantschraube M8

� Spannscheibe A8,4

� Käfigmutter M8 4165.500

� Spannscheibe A10,5

� Sechskantschraube M10

� PE/PEN Sammelschiene 9686.5XX

	 Sechskantmutter M10

Max. zulässiger Stoßkurzschlussstrom
30 x 5 Ip = 36,0 kA
30 x 10 Ip = 63,0 kA
80 x 10 Ip = 138,0 kA

Bemessungskurzzeitstromfestigkeit
30 x 5 Icw = 18,0 kA (1 s)
30 x 10 Icw = 30,0 kA (1 s)
80 x 10 Icw = 61,7 kA (1 s)
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2. Schutzleiteranschlussstellen
2.4 Flachteile

� Sechskantmutter M8

� Schutzleiter mit Kabelschuh

� Unterlegscheibe A8,4

� Anschweißbolzen M8

� Flachteil

� Federring A8

Max. zulässiger Stoßkurzschlussstrom Ip = 32,6 kA

Thermisch gleichwertiger Kurzzeitstrom Ith = 16,1 kA (Tk = 50 ms)

Stromwärmewert I2t-Wert = 16,1 · 106 A2 s

Empfohlenes Anzugsdrehmoment MA = 8 – 10 Nm
13245 6

2.5 Bodenblech

� Schutzleiter mit Kabelschuh

� Kontaktscheibe 2335.000

� Unterlegscheibe A8,4

� Selbstformende Sechskantschraube M8

� Bodenblech

Max. zulässiger Stoßkurzschlussstrom Ip = 27,0 kA

Thermisch gleichwertiger Kurzzeitstrom Ith = 13,4 kA (Tk = 50 ms)

Stromwärmewert I2t-Wert = 11,1 · 106 A2 s

Empfohlenes Anzugsdrehmoment MA = 10 – 12 Nm
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2.6 Montageplatte

� Sperrzahnmutter M8, DIN 6923 

� Flachrundschraube mit Vierkantansatz M8, DIN 603

� Schutzleiter mit Kabelschuh

� Unterlegscheibe A8,4

� Montageplatte

� Sechskantmutter M8

� Federring A8

Max. zulässiger Stoßkurzschlussstrom Ip = 53,6 kA

Thermisch gleichwertiger Kurzzeitstrom Ith = 25,3 kA (Tk = 150 ms)

Stromwärmewert I2t-Wert = 105 · 106 A2 s

Empfohlenes Anzugsdrehmoment MA = 10 – 12 Nm
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Strombelastbarkeit

3. Stromtragfähigkeit und Kurzschlussfähigkeit
3.1 Stromtragfähigkeit von Systemzubehör
3.1.1 Rahmengestell – System-Chassis

� System-Chassis 
8100.730 – 8100.733
8617.000 – 8617.060
8617.100 – 8617.210

� Blechschraube 5,5 x 13

Max. zulässiger Stoßkurzschlussstrom Ip = 61,1 kA

Thermisch gleichwertiger Kurzzeitstrom Ith = 29,2 kA (Tk = 40 ms)

Stromwärmewert I2t-Wert = 47,7 · 106 A2 s

1
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3.1.2 Rahmengestell – Zentraler Erdungspunkt

� Zentraler Erdungspunkt 7829.200

� Blechschraube 5,5 x 13

� Kontaktscheibe M8 2335.000

� Schutzleiter mit Kabelschuh

� Unterlegscheibe A8,4

� Sechskantmutter M8

Max. zulässiger Stoßkurzschlussstrom Ip = 14,7 kA

Thermisch gleichwertiger Kurzzeitstrom Ith = 9,1 kA (Tk = 50 ms)

Stromwärmewert I2t-Wert = 3,92 · 106 A2 s
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